
Komplexe staatliche Leitung 
erfordert ideologische Klarheit

Die Durchführung der Be­
schlüsse des 11. Plenums des 
ZK und der Erlaß des Staats­
rates vom 2. Juli 1965 setzen 
auch für die Tätigkeit der ört­
lichen Staatsorgane neue Maß­
stäbe und erhöhen ihre Verant­
wortung. Damit werden auch 
die Parteiorganisationen vor 
neue und kompliziertere Auf­
gaben gestellt. Sie müssen 
sichern, daß alle Parteimitglie­
der und durch sie alle Mit­
arbeiter diese Beschlüsse rich­
tig verstehen und in die ge­
samte staatliche Leitungstätig­
keit einfließen lassen mit dem 
Ziel, in allen Fachorganen eine 
wissenschaftliche Leitungs­
tätigkeit mit höchstem Nutz­
effekt zu entwickeln.
Unter diesen Gesichtspunkten 
entwickelt die Leitung der Be­
triebsparteiorganisation des 
Rates des Bezirkes Erfurt nach 
dem 11. Plenum die Parteiarbeit 
in den Abteilungsparteiorga­
nisationen und Parteigruppen. 
Die in den letzten Monaten 
gesammelten Erfahrungen 
werden uns bei der Auswer­
tung des 12. ZK-Plenums eine 
große Hilfe sein.
Unsere erste Aufgabe bestand 
darin, das Studium und die 
Auswertung der Beschlüsse zu 
sichern. Auch bei uns wurde 
das Studium nicht jedem selbst 
überlassen, es wurde in organi­
sierter Form durchgeführt, Se­
minare mit allen Mitarbeitern 
fanden statt. Das individuelle 
Studium wurde durch die kol­
lektive Beratung ergänzt, wo­
bei die Mitgliederversamm­
lungen die entscheidende Rolle 
spielten. Nur so war es mög­
lich, Klarheit über die neuen
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Aufgaben zu schaffen und eine 
subjektivistische Auslegung 
der Beschlüsse zu verhindern. 
Auf der Grundlage des Statuts 
und des Beschlusses des Polit­
büros vom 23. Februar 1965* 
wurde in unserer Parteiorgani­
sation über die Rolle der Mit­
gliederversammlungen gespro­
chen. Das machte sich notwen­
dig, weil es Genossen gab, die 
wegen der vielen fachlichen 
Aufgaben „keine Zeit“ für die 
Parteiarbeit hatten. Dagegen 
traten wir auf, indem wir über 
die führende Rolle der Partei 
sprachen und erklärten, daß 
gerade in komplizierten Situa­
tionen, wo hohe Anforderun­
gen an jeden einzelnen gestellt 
werden, das Parteikollektiv, 
die Mitgliederversammlung als

Die wissenschaftliche Füh­
rungstätigkeit erfordert, kom­
plex zu leiten. Das heißt für 
die staatlichen örtlichen Or­
gane, keine Ressortarbeit mehr 
zu dulden, sondern von allen 
Mitarbeitern und Fachorganen 
zu verlangen, die Aufgaben im 
Komplex anzupacken Bei der 
Lösung wichtiger volkswirt­
schaftlicher Aufgaben zeigte 
sich immer wieder, daß die 
Fachorgane nicht komplex zu­
sammenarbeiteten. Besonders 
trat das auf in der Investi­
tionstätigkeit, wo es oft ein 
Hin- und Herschieben der Ver­
antwortung gab. Die Leitung 
der Betriebsparteiorganisation 
legte deshalb in Auswertung 
der IV. Baukonferenz und des
11. Plenums fest, die Fragen 
des Bauwesens in den Mitglie­
derversammlungen aller Abtei­
lungsparteiorganisationen zu 
behandeln. Sie sorgte dafür.

Forum der Parteierziehung 
und kollektiven Beratung der 
Beschlüsse, Zusammenkommen 
muß, um zu sichern, daß die 
Aufgaben gelöst werden.
Eine wichtige Frage in diesem 
Zusammenhang ist, zu unter­
scheiden zwischen den staat­
lichen Aufgaben und den Auf­
gaben der Parteiorganisation. 
Das fällt vielen Genossen nicht 
leicht. Die Erscheinung, daß in 
Parteiversammlungen fachliche 
Einzelfragen dargelegt werden, 
ist noch nicht vollständig über­
wunden. Deshalb erklären 
wir immer wieder, daß Partei­
arbeit ideologische Arbeit ist 
und wir von dieser Seite aus 
an die Aufgaben der staat­
lichen Leitung herangehen 
müssen.

daß alle Genossen die entspre­
chenden Materialien studierten. 
Welche Fragen wurden in den 
Vordergrund der Diskussion 
gestellt? Als erstes mußte die 
Rolle des Bauwesens in der 
Volkswirtschaft und die Ver­
antwortung, die sich daraus für 
alle Fachbereiche ergibt, er­
klärt werden.
Die in der Praxis vorhandenen 
Mängel bei der Vorbereitung 
der Investitionen stellten uns 
weiter vor die Aufgabe, das 
Verständnis für die volkswirt­
schaftliche Notwendigkeit des 
höchsten Nutzeffektes der In­
vestitionen zu vertiefen. Des­
halb wurde in den Mitglieder­
versammlungen die Verant­
wortung der Leiter der Fach­
organe für die Investitionstätig­
keit auf ihrem Gebiet herausge­
arbeitet. Wir gingen davon aus, 
daß die Vorbereitung der In­
vestitionen über den Nutz-
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